
Musik, die in die Beine geht

Zu einer fröhlichen Party entwickelt hat sich das Kon-
zert der Band Hexeschuss in Carlsberg. Rund 70 Besucher
des Karolinenhofs in Hertlingshausen haben mitgesungen, im
Rhythmus geklatscht und das Tanzbein geschwungen – und
das schon ab dem zweiten Lied des Quintetts, das als Quartett
gekommen war. Die Musikgruppe, deren Gitarrist Steffen Jung
etwas ungewohnt in zweiter Reihe stand, präsentierte Irische
Folklore. Nicht melancholische Balladen, sondern Songs, die
in die Beine gehen wie etwa „Farewell To Carlingford“ (The
Dubliners), „Toss The Feathers“ (The Corrs), „The Fiddler’s
Dream“ im rockigen Drei-Viertel-Takt oder auch so Bekanntes
wie „Whiskey In The Jar“. Akkordeonist Udo Beckmann mar-
schierte immer wieder ins Publikum, das sich auch vom leich-
ten Regen die Laune nicht vermiesen ließ. Pete Schütz, der
singt, Cajon und Bodhran spielt, erzählte der RHEINPFALZ,
weshalb sich Hexeschuss diesen volkstümlichen Klängen ver-

schrieben hat: „Ursprünglich waren wir eine Rockformation.
Die hat sich dann irgendwann aufgelöst und ich als Schlagzeu-
ger wollte nur wieder bei einer Band einsteigen, wenn diese
akustische Musik macht.“ Alle Gruppenmitglieder, zwischen
Mitte 50 und Mitte 60, waren schon in Irland. Ihm persönlich
gefielen besonders die Landschaft, die Gastfreundschaft und
die keltische Kultur. Bis auf Ulrich Leibrock mit der Fiddle, der
Geige studiert hat, besteht das im Saarland angesiedelte En-
semble aus Hobbymusikern. Sie haben circa zehn bis 15 Auf-
tritte pro Jahr, „jeweils nur an ausgewählten Orten“. Konzept
und Arbeit des gemeinnützigen Carlsberger Vereins „Jeder
kann was“, der sich der Förderung der Integration und Inklu-
sion durch künstlerische Aktivitäten widmet, überzeugten ihn.
Hexeschuss sorgte für beste Stimmung. Dazu gab es frisch ge-
zapftes Guinness und Irish Stew nach Originalrezept. |abf

Ist Bach Jazz?

VON REINER HENN

Veranstalterin Lydia Thorn Wickert
hat mit ihrer Reihe „Musiken“ dieses
Jahr bereits zwei klassische Klavierre-
citals und eine Begegnung mit Alter
Musik in Kirchheimbolanden organi-
siert. Dazwischen nun arrangierte sie
nach eigenen Angaben erstmals eine
interessante Begegnung mit einem
Jazz-Pianisten: mit dem in Bad Dürk-
heim geborenen und in Berlin leben-
den Ludwig Hornung.

Allerdings hat auch der studierte
Jazzpianist viel Kontakt zur Klassik
und bezieht auch aus dieser Anregun-
gen: Von Bach allemal aber auch von
vielen Romantikern, die man glaubt,
in Ansätzen oder Ausschnitten als
Quelle der Inspiration zu erkennen.
Das Bearbeiten von „fremden“ kom-
positorischen Vorlagen hat schon
Bach mit Vivaldis Violinkonzerten ge-
macht, und auch das Improvisieren ist
fürs Barock-Zeitalter belegt. In der Ro-
mantik gibt es eine Fülle von Bearbei-
tungen in Form von Klavierauszügen
von Opern und Orchesterwerken, und
es entstehen sogenannte Konzertfan-
tasien über ausgewählte Themen.

Was nun Ludwig Hornung in Kirch-
heimbolanden vorstellte, basierte auf
dieser letztgenannten Tradition des
freien Spiels über Themen, Motive
oder Idiome aus dem unerschöpfli-
chen Reservoir an bisherigen Musik-
werken. Er kann diese spontan auf-
greifen, variieren, fortspinnen, kann

Der in Bad Dürkheim geborene Pianist Ludwig Hornung hat die
neue Reihe „JazzKibo“ eröffnet. Allerdings ging es durchaus auch
klassisch zu beim Konzert in der Stadthalle Kirchheimbolanden.

modulieren und transponieren und
vor allem: Er kann paraphrasieren, vir-
tuos umspielen und verzieren, bringt
überraschende Wendungen und
Schlusswirkungen ein und steigert al-
les in einen mitreißenden Spielfluss.

Schon bei dem Einstieg mit Kostpro-
ben aus Bachs Klavierwerk fiel ein un-
gewöhnlich forsch drängender rhyth-
mischer Impuls auf: ein Bach als Be-
ginn einer eigenen Suche nach einem
weiterführenden Bild. Hornung
nimmt danach bei seinem Improvisa-
tionsteil Bausteine, setzt sie neu zu-
sammen, fertigt aus altem Stoff –
wenn man so will – ein neues Gewand.
Alles klingt logisch, organisch und
fließt. So weit so gut! Die bange Frage
aber irgendwann: Ist das Jazz? Konn-
ten das nicht auch schon Romantiker
wie Schumann, Chopin und Liszt,
wenn man die Quellen liest und die
Aufführungspraxis betrachtet? Von
Komponisten wie Bach ist belegt, dass
sie gar im freien Präludieren und Im-
provisieren mit Konkurrenten vor
Publikum wetteiferten.

Es stellt sich also die Frage nach ei-
nem engen oder erweiterten Jazzbe-
griff. Im engeren Sinn assoziiert man
mit Jazz bestimmte Stilarten wie Rag-
time, Swing, Bebop. Im Sinne einer
kreativen Freiheit ist alles andere Mo-
dern Jazz. Die beim „eigentlichen“
Jazzvortrag gewohnten Klangreize be-
stehen in einem festen Rhythmus (et-
wa Bossa Nova) und im Wechselspiel
aus Tutti mit wechselnden Soli in ei-

nem bestimmten Schema hinsichtlich
Ablauf und Harmoniefolgen. Das alles
findet man bei Hornung nicht, er ver-
liert sich oftmals in virtuosen Girlan-
den, ohne dass bestimmte melodische
Substanz erkennbar bleibt, es fehlt ein
klarer rhythmischer Impuls oder Beat,
der alles zusammenhält.

Somit hat sein Stil etwas Collagen-
haftes und klingt eher nach freien
Jazzballaden – ohne die typischen ter-
nären Rhythmen. An dieser Stelle hät-
te eine von Pianisten wie Jacques
Loussier genutzte Unterstützung ei-
nes durchlaufenden „Walking Bass“
(gezupfter Kontrabass) mit einem de-
zent unterstützenden Schlagwerk hel-
fen können und hätte vielleicht mehr
als die rund 30 Besucher angelockt.
Zumal es in Kirchheimbolanden zu-
letzt viele Solo-Klavierkonzerte gab.

Um Missverständnissen sogleich zu
begegnen: Ludwig Hornung ist ein au-
ßergewöhnlicher, begnadeter Pianist
mit erstaunlich vielseitigen Fähigkei-
ten. Er ist ein brillanter Techniker mit
großer Ausstrahlungskraft, und er
kann mit Charme und Charisma be-
geistern. Dennoch: Sein Klavierkon-
zert ist nur die Ergänzung zu den Kom-
positionen der früheren Reihen. Bei
Hornung werden poetische Stimmun-
gen von romantischen Klavierwerken
oder Balladen wie „Over The Rainbow“
aufgegriffen und in Stimmungsbilder
übertragen. Eigentlich genial – aber
kein „klassischer Jazz“, sondern eine
Kunst des kreativen Klavierspiels.
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Gleichwie mich mein Vater liebt, also liebe ich euch auch.
Bleibt in meiner Liebe.
Joh 15,9

Wolfram Rüter
Pfarrer a. D.

* 1. November 1932 † 12. September 2023

In Dankbarkeit und Trauer
Helma Rüter

Tanja Rüter-Kraus und Thomas Kraus
und alle Angehörigen

Lustadt, im September 2023

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. September 2023, um 14.30 Uhr
auf dem Friedhof in Lustadt/Unterdorffrf statt.

Ich will Dich segnen und Du sollst mein Segen sein.
(1. Mose 12.2)

Barmherziger Gott, in Deine Hände legte ich mein Leben, jetzt meine Ewigkeit.

Helga Rausch
geb. Dahlmann

* 26. Januar 1936 † 17. September 2023

In stiller Trauer und Dankbarkeit
Dr. Ursula Rausch-Lentschig
Dr. Markus Lentschig mit Hannah, Frida und Jakob
Dr. Ulrike Rausch-Rieß
Thomas Rieß mit Frauke
Lilli und Bernhard Waßner
Dr. Erik Waßner
Dr. Paola Uribe Arocha mit Elena

Die Trauerfeier mit Beisetzung findet amMittwoch, den 20. September 2023, um 14.00 Uhr auf dem
Friedhof in Tiefenthal statt. Wir bitten von Blumen und Kränzen abzusehen und stattdessen für das
Hospiz Bad Dürkheim zu spenden, das sie so liebevoll bis in den Tod begleitet hat.
Spendenkonto: Evangelische Bank, IBAN: DE24 5206 0410 0007 0009 36, BIC: GENODEF1EK1.
Eine Kondolenzliste liegt aus.

Kondolenzanschrift: Traueratelier Erwin Jung, Storcheneckerstraße 2, 67734 Katzweiler.

Das kostbarste Vermächtnis eines Menschen ist die Spur,
die seine Liebe in unseren Herzen zurückgelassen hat.

Uteete Sonnonnnnnneennecceeckkcck
geegebbeeb. Pfaafannaannnnnneennebbeebecceckkcckeekkerreer

* 28. 9. 1968 † 13. 9. 2023
„Ich höre auf zu leben, aber ich habe gelebt.“ (Goethe)

In unendlicher Liebe
Gerhard
Amelie und Hannes
Deine Schwestern Elke und Heike mit Kindern

Altleiningen, im September 2023

Die Beerdigung findet am Freitag, den 22. September 2023, um 14.00 Uhr auf dem Friedhof
in Altleiningen statt.
Wer in bunt kommt, kommt so, wie es Ute in ihrer Lebensfreude geliebt hätte.
Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir abzusehen, eine Kondolenzliste liegt aus.

Der Tod ist das Tor zum Licht am Ende eines mühsam gewordenen Weges.
(Franz von Assisi)

Voll Dankbarkeit für alle Liebe und Güte, die Du uns in Deinem Leben
geschenkt hast, nehmen wir Abschied.

Elisabeth Nahstoll
geb. Battschinger

* 28. 9. 1927 † 17. 9. 2023
Du wirst uns sehr fehlen.
Edgar
Michael und Sandra mit Jonas und Justin
sowie alle Angehörigen

Bobenheim am Berg, den 19. September 2023

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 21. September 2023, um 14.00 Uhr
auf dem Friedhof in Bobenheim am Berg statt. Von Beileidsbekundungen am
Grab bitten wir abzusehen.

Denn er befiehlt seinen Engeln,
dich zu behüten auf all deinen Wegen.

(Psalm 91,11)

Klaus Strauch
* 23. 11. 1953 † 16. 8. 2023

Herzlichen Dank
sage ich allen, die sich in stiller Trauer mit mir
verbunden fühlten, ihre Anteilnahme auf
vielfältige Weise zum Ausdruck brachten und
Klaus auf seinem letzten Weg begleitet haben.

Besonderer Dank
gilt der Partschinser Straße, Herrn Pfarrer
Markutzik für die einfühlsame und wohltuende
Trauerrede sowie dem Bestattungsinstitut
Grünert für die liebevolle und hilfreiche
Unterstützung.

Silvia Strauch
Kleinkarlbach, im September 2023

Dein Lachen, Deine Fröhlichkeit
und Herzlichkeit werden für immer
in unseren Herzen sein.

Ute Sonneck

Deine Abschlussklasse
von 1985

Nach einem Leben voller Tatkraft und Energie nehmen wir
Abschied von meinem lieben Mann, Vater, Schwiegervater, Opa
und Uropa

Helmut Hüsch
Weinbruder

* 14. 7. 1935 † 13. 9. 2023

ln stiller Trauer
Marianne Hüsch geb. Blasius
Sabine und Jürgen Wessa
Heinke Hüsch mit Nikolai
Christian und Hilka Wessa mit Bjarne und Silja
Kathrin und Thies Pahl mit Emil, Ellinor, Madita und Smilla
Laura Wessa und Marcel Seidel
Birgit Hüsch und Kinder

Bockenheim, den 19. September 2023

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag,
dem 22. September 2023, um 15.00 Uhr auf dem Friedhof Süd
in Bockenheim statt.

Als der Regenbogen
verblasste,
da kam der Albatros
und trug mich
mit sanften Schwingen
weit über
die sieben Weltmeere.

Behutsam setzte er
mich an den Rand
des Lichts.
Ich trat hinein und
fühlte mich geborgen.

Ich hab Euch
nicht verlassen,
ich bin Euch nur
einen Schritt voraus.

Hast du nicht

beobachtet, dass

unsere Seele

unsterblich und

unzerstörbar ist?

Platon


